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200 Strategen
unter sich

Burk steht im
Pokalfinale

Frauenfußball

Freiburg — Er war bei der SpVgg
Greuther Fürth eigentlich für
den Neuaufbau in der 2. Fuß-
ball-Bundesliga fest eingeplant.
Doch Sturm-Talent Felix Klaus
(21) kehrte trotz eines Vertrags
bis 2014 den Franken den Rü-
cken und heuerte beim Bundes-
ligisten SC Freiburg an. Die Ver-
lockung, bei den Breisgauern in
der 1. Liga und auch internatio-
nal spielen zu können, war ein-
fach zu groß. Wir haben uns mit
dem Blondschopf unterhalten.

Herr Klaus, Sie stehen nach langer
Pause wieder auf dem Trainings-
platz und auch im Bundesliga-
Kader. Wie schwer war die Verlet-
zung?
Felix Klaus: Zehn Tage vor dem
Bundesligastart zog ich mir ei-
nen Muskelfaserriss zu. Es pas-
sierte beim normalen Training.
Das war meine erste schwere
Verletzung überhaupt. Es war
eine sehr bittere Zeit, weil ich
ganz gut in den Freiburger Ka-
der reingefunden hatte.

Was gab den Ausschlag, in Freiburg
eine neue Herausforderung als
Fußballprofi zu suchen?
Ich wäre natürlich gern in Fürth
geblieben, aber nachdem abzu-
sehen war, dass die Greuther ab-
steigen, kamen auch schon die
ersten Anfragen aus der 1. Liga.
Als sich Freiburg für die Europa
League qualifiziert hatte, ent-
schied ich mich für den Sport-
club.

Als junger Fußballer interna-
tional zu spielen, war für mich
eine zusätzliche Herausforde-
rung. Ich habe damals viele Ge-
spräche mit Fürths Trainer
Frank Kramer geführt, den ich
als Bub noch von seiner aktiven
Zeit beim SC Weismain kenne.
Er wollte mich schon bei den
Greuthern halten, aber er hat
mir auch zu verstehen gegeben,
dass man so eine Chance nutzen
sollte, wenn man sie bekommt.

Welchen Eindruck haben Sie von
Freiburgs Trainer Christian
Streich? Er ist ein Fußballver-
rückter im positiven Sinne, oder?
Ja, so kann man es ausdrücken.
Er lebt für den Fußball und fas-
ziniert die Menschen hier in der
Region. Ich weiß nicht, wie viele
Stunden am Tag er am Sportge-
lände herumturnt. Ich kann nur

Positives über ihn sagen, denn er
hat gerade nach meiner Verlet-
zung sehr viel mit mir gespro-
chen, mich aufgemuntert und
mir zu verstehen gegeben, dass
es weitergeht. Das hat mir sehr
gut getan, dass mich der Trainer
nach der schweren Verletzung
aufgebaut hat.

Welche Unterschiede gibt es zwi-
schen Fürth und Freiburg?
Die beiden Vereine sind ähnlich
strukturiert. Nur der SC Frei-
burg ist in der Region der größte
Fußballverein, verfügt über eine
bessere Ausstattung und wird
auch aufgrund seiner längeren
Zugehörigkeit zur ersten Liga
professioneller geführt. Gerade
junge Fußballer können sich
hier gut entwickeln. Ich fühle
mich in Freiburg richtig wohl.

Ihr Vater trainiert die U 19 des
Ligakonkurrenten Augsburg. War
der FCA eine Option für Sie?
Ja, wir hatten uns schon Gedan-
ken gemacht, aber mir war klar,
dass Augsburg wieder gegen den
Abstieg spielen wird, und ich
wollte nicht Woche für Woche

unter Druck stehen. Und
schließlich war da auch noch die
Chance, mit Freiburg auf der eu-
ropäischen Bühne zu spielen.

Wie sehen die Kontakte zu den El-
tern aus, die jetzt in Augsburg
wohnen und nicht mehr in Weis-
main?
Wir sehen uns im Gegensatz zu
meiner Zeit in Fürth nicht mehr
so oft. Meine Mutter kommt öf-
ters nach Freiburg, und mein
Vater hat sich für das Heimspiel
gegen Hertha BSC Berlin ange-
kündigt.

Wo landet der SC Freiburg am En-
de der Saison?
Freiburg spielte ja auch schon oft
gegen den Abstieg, aber unsere
Mannschaft ist gut genug, um in
der Bundesliga drinzubleiben.
Unser Vorteil ist die besondere
Atmosphäre bei den Heimspie-
len. Als ich das erste Mal die
Freiburg-Hymne im Stadion ge-
hört habe, bekam ich Gänse-
haut.

Das Gespräch führte unser Mitar-
beiter Werner Reißaus.

Forchheim — Diesmal dürfte die
Schallmauer von 200 Schach-
freunden beim 12. Sparkassen-
Open Forchheim durchbro-
chen werden.

An diesem Wochenden trifft
sich ab Freitag um 19 Uhr in der
Jahnhalle eine illustre Schar aus
ganz Deutschland – und dar-
über hinaus. Im A-Open sind
auch einige Titelträger GM
(Großmeister), IM (Internatio-
nale Meister) und FM (FIDE-
Meister) dabei. Favorit dürfte
der Lette GM Viesturs Meijers
sein, der in Nürnberg das Za-
bo-Open souverän für sich ent-
scheiden konnte. Im B-Turnier
sind vor allem die starken
Nachwuchsspieler auf der Jagd
nach Punkten und einer DWZ-
Verbesserung. Im neugegrün-
deten C-Turnier dürfen alle
schwächeren Hobbyspieler an-
treten, natürlich auch Jugendli-
che, antreten.

Anmeldungen sind noch
kurz vor Turnierbeginn mög-
lich (Freitag, 18.15 Uhr in der
Jahnhalle). ug

Burk — Nicht mit Ruhm bekle-
ckert haben sich die Burker
Fußball-Frauen in der Kreisli-
ga gegen Gräfenberg, waren
aber trotzdem siegreich. We-
sentlich besser lief es dann im
Pokal gegen Effeltrich.

Kreisliga

TSV Gräfenberg –
1. FC Burk 2:3

Auf dem kleinen Platz zeigten
die Burker Mädels wenig an-
sehnlichen Fußball und kamen
zu keiner Zeit richtig in die Par-
tie. In der 30. Minute flankte
Miriam Heigl auf Julia Rose, die
ihr Geschenk dankend annahm
und zum 0:1 (30.) traf. Ge-
schickt umlief Paula Meyer
noch vor der Pause die TSV-Li-
bera und ließ anschließend der
Torfrau keine Chance (41.).
Keine 60 Sekunden nach Wie-
deranpfiff kam Gräfenberg
durch seine starke Stürmerin
Sarah Schlessmann zum An-
schluss (46.). In der 60. Minute
verzettelte sich Burks Hinter-
mannschaft. Erneut fackelte
Schlessmann nicht lange und
lochte zum 2:2 ein. Die auffäl-
ligste Spielerin auf Burker Seite
war Meyer, die fünf Minuten
vor dem Ende einen Pass in die
Gasse auf Rose spielte, die dann
traf und ihrer Mannschaft wie
schon im Derby gegen Eber-
mannstadt kurz vor Schluss den
Dreier rettete.

Kreispokal, Halbfinale

DJK-SpVgg Effeltrich –
1. FC Burk 1:6

Komplett verwandelt – im Ge-
gensatz zum Punktspiel in Grä-
fenberg – präsentierten sich die
FCB-Mädels mit einer gran-
diosen Mannschaftsleistung
und gewannen das Pokalhalbfi-
nale auf Kreisebene vor 75 Zu-
schauern mit 1:6. Das Spiel
startete allerdings mit einem
„Hallo-Wach-Effekt“ in der
11. Minute, als die Heimelf
nach einem Fehler in Burks
Hintermannschaft in Führung
ging. Doch nach dem Anstoß
war es sofort Julia Rose, die
nach Pass von Theresa Leipold
ihre Verärgerung über das frü-
he Gegentor mit dem Ausgleich
beantwortete (12.) – nun war es
eine einseitige Begegnung, die
Burk nach Belieben dominierte

Tore: 1:0 (11.), 1:1 Rose (12.), 1:2 Nehmer
(42.), 1:3 Rose (47.), 1:4 Rose (55.), 1:5
Nehmer (75.), 1:6 Seuberth (90.) ft

BEZIRKSOBERLIGA MFR.
Samstag, 28. September, 15 Uhr:
FSV Großenseeb. – SV Segringen
16 Uhr:
TSV Brand – FC Ezelsdorf

KREISLIGA ER/PEG
Freitag, 27. September, 19 Uhr:
SC Adelsdorf – DJK Schnaid/Rothens.
Samstag, 28. September, 17 Uhr:
FSV Großenseeb. II – SV Weilersbach
Sonntag, 29. September, 10.30 Uhr:
FC Burk – FC Schlaifhausen
TSV Ebermannstadt – TSV Gräfenberg
17 Uhr:
FC Schnaittach – ASV Forth

KREISKLASSE 1 ER/PEG
Samstag, 28. September, 15.30 Uhr:
FC Herzogenaur. – SF Großgründlach
Sonntag, 29. September, 10.30 Uhr:
TSV Lonnerstadt – ASV Möhrendorf
11 Uhr:
SC Gremsdorf II – TSV Burghaslach

KREISKLASSE 2 ER/PEG
Samstag, 28. September, 16 Uhr:
Poxdorf/ Langensendelb. – Drügendorf
16.30 Uhr:
FC Wichsenstein – FC Stöckach
17 Uhr:
FC Leutenbach – SpVgg Reuth
Sonntag, 29. September, 10 Uhr:
DJK/SpVgg Effeltrich – SC Eltersdorf

KREISKLASSE 3 ER/PEG
Samstag, 28. September, 15 Uhr:
SC GA Auerbach – Kirchenbirk./Regenth.
16 Uhr:
ASV Herpersdorf – TSC Bärnfels
FC Röthenbach – SpVgg Obertrubach

Dynamisch, wie man ihn kennt: Felix Klaus vom SC Freiburg (Mitte) im Duell mit Adriana De Pierro von FC
Lausanne Sport; links Mike Hanke. Freiburg unterlag im Vorbereitungsspiel mit 1:2. Foto: Michael Heuberger

Geburtstag 13. Septem-
ber 1992

Geburtsort Osnabrück

Größe 179 cm

Position offensives Mittelfeld,
Sturm

Vereine in der Jugend 1997
SV Bösensell, 1997 – 2004 SC
Weismain, 2004 – 2005 SCW
Obermain, 2005 – 2006 FC
Lichtenfels, 2006 – 2010
SpVgg Greuther Fürth

Vereine als Aktiver 2009 –
2012 SpVgg Greuther Fürth II
28 Spiele/9 Tore, 2010 – 2013
SpVgg Greuther Fürth 62/6, ab
2013 SC Freiburg 0/0.

Nationalmannschaft 2008 –
2009 Deutschland U 17
6 Spiele/2 Tore, 2009 – 2010
Deutschland U 18 6/0, 2010 –
2011 Deutschland U 19 3/0,
2012 Deutschland U 20 3/1.

Felix Klaus im Porträt
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INTERVIEW Er hat in Weismain das Fußballspielen gelernt, ist in Fürth zum Bundesligaprofi gereift
und will in Freiburg richtig durchstarten: Felix Klaus spricht über seinen Lebenstraum.

Die Leidenszeit ist vorbei
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